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Die conſervative Agitation und die 

b Steuern : . 
ehandelt das dritte und letzte der wider die 
Agrarier gerichteten vom nationalliberalen Gentral- 
pebleomite herausgegebenen Flugblätter, dem wir 
7 5 Sätze entnehmen: Die Agrarier klagen 
er Doppelbeſteuerung, über die Ueberbürdung 
es Grundbeſitzes im Vergleich zum Capital, des 
platten Landes im Vergleich zu den Städten. 
Soweit dieſe Klagen thatſächlich begründet ſind, 
kann kein Liberaler ſich ihnen entgegenſtemmen. 
Denn die Ueberlaſtung einer einzelnen Berufsklaſſe 
Au,Qunften anderer Klaſſen fteht im entſchiedenſten 
iderſpruch zu dem Hauptgrundſatz der liberalen 
Partei. Darum hat dieſe auch ſchon längſt die 
Herabſetzung der hohen Stempelſteuer verlangt, 
welche bei dem Kauf und Verkauf von Aeckern] Pfl 
895 Häuſern zu entrichten iſt, darum hat ſie die 
rſenſteuer ür gerecht erklärt, aber zugleich ver⸗ 
Stone daß die Erträge dieſer neu einzuführenden 
en nicht zu beliebigen Ausgaben, ſondern zur 
rleichterung des Immobilienſtempels verwandt 
werde. Denn neue Steuern bewilligt man nur, 
wenn ältere und drückendere dadurch beſeitigt 
werden können oder wenn ein dringendes Bedürfniß 
vorliegt. Die Liberalen ſind immer ſehr vorſichtig 
mit Steuerbewilligun en geweſen, während die 
Conſervativen darin . waren und der 


Ernte beſchäftigt ſind, noch nicht disponibel waren. 
Nachdem die Ernte nunmehr eingeheimſt iſt, werden 
die Ausgrabungen ernſtlich in angel genommen 
werden. Profeſſor Curtius, der bekanntlich den 
Winter über mit ſeiner Familie theils in Olympia, 
theils an anderen berühmten Stätten des alten 
Griechenlands verweilen wird, gedenkt in dieſen 
Tagen aufzubrechen. 

— Die Petition für Aufrechthaltung der 
Eiſenzölle aus den Kreiſen Duisburg und Mühl⸗ 
heim a. d. R. iſt nach der „Rh.⸗ und Rhr.⸗Ztg.“ 
jetzt abgeſchloſſen und ſoll von den beiden Comité⸗ 
Mitgliedern Dr. Göcke und Bankdirector Keller 
perſönlich nach Berlin überbracht und dem Präſi⸗ 
denten des Reichskanzleramts, Staatsminiſter Hof⸗ 
mann, überreicht werden. Die Petition bildet einen 
ſtattlichen Folioband von 464 Filioblättern (928 
Seiten) mit 19 607 Unterſchriften. 


Wunſch ausgeſprochen, im Anſchluß an die beſtehende 
Uebeteinkunft wegen gegenſeitigen Markenſchutzes 
eine Vereinbarung wegen gegenſeitigen Muſter⸗ 
ſchutzes mit Deutſchland zu treffen. Ein ſolcher 
Schutz beſteht bereits zu Gunſten der Angehörigen 
einzelner Bundesſtaaten, insbeſondere der Ange⸗ 
hörigen Preußens und des Königreichs Sachſen 
auf Grund der bei der Frage einer Vereinbarung über 
den Markenſchutz im Bundesrath erwähnten Staats⸗ 
verträge. Die neue, auf Grund des Muſterſchutz⸗ 
geſetzes . und durch den Austauſch von 
Miniſterial⸗Erklärungen zu vollziehende Verein⸗ 
barung ſoll an die Stelle der beſtehenden Ver⸗ 
träge treten. x 
— Unter den für den Landtag in Ausſicht ge- 
nommenen Vorlagen befindet ſich ein Geſetzent⸗ 
wurf über das Dünenweſen, welches dem 
Vernehmen nach im landwirthſchaftlichen Miniſterium | 1 
bereits in Angriff genommen iſt. Der Zweck des Kiel, 26. Sept. Wie der „Staatsanzeiger“ 
Geſetzes iſt, die Oſtſee⸗ und Nordſeeküſten gegen | mittheilt, iſt der frühere Obergeri 1 
die Angriffe des Meeres wirkſamer als bisher zu O. Jenſen in Glückſtadt zum Appellationsrat 
ſchützen. Eine allgemeine planmäßige Dünen: in Arnsberg ernannt. Durch dieſe Ernennung iſt 
Regelung erfordert zwar viele Mittel, iſt aber von jeine Angelegenheit beendet, welche ſich dürch 
unberechenbarem, von Jahr zu Jahr ſich fteigerndem [zehn Jahre hingezogen hat. Nachdem am 
Vortheil. Denn wenn auch die hauptſächlichſte 10. Juni 1866 Freiherr v. Scheel⸗Pleſſen als 
Beſtimmung der Dünen iſt, als Bollwerk gegen] Oberpräſident von Schleswig⸗Holſtein eingeſetzt 
die Sturmfluthen zu dienen, jo find doch ihre aus⸗[worden war, erſchien zwei Tage ſpäter ein Erlaß 
gedehnte Flächen auch für die Agricultur zu deſſelben, daß ſämmtliche geiſtliche und Civil⸗ 
verwerthen. beamte und Angeſtellte im Herzogthum Holſtein 
— Wie man der „Fr. Ztg.“ ſchreibt, wird die ein 1 55 u ſchreibendes und zu unterſchrei⸗ 
preußiſche Regierung bei ihrem Widerſpruch gegen bendes elöbniß einzuſenden hätten. Daſſelbe 
den Beſchluß der Reichs⸗Juſtizcommiſſion, die Ueber⸗ lautete: „Nachdem Se. Majeſtät der König von 
weiſung der Preßvergehen an die Schwur⸗ Preußen die oberſte Regierungsgewalt im Herzog⸗ 
gerichte, ſtehen bleiben. Allerdings behaupten thum Holſtein durch feine Excellenz den Königlichen 
der Regierung naheſtehende Abgeordnete, daß die-] Gouverneur Freiherrn v. Manteuffel hat in die 
ſelbe ſchließlich von der Annahme des Antrages 2 nehmen laſſen, gelobe ich hierdurch an 
durch das Plenum das Zuſtandekommen des Ge⸗Eidesſtatt, den mich betreffenden Befehlen und 
richtsverfaſſungsgeſetzes nicht abhängig machen wird. | Anordnungen Sr. Majeſtät des Königs von 
— Der im Magiſtrat geſtern zum Vortrag] Preußen und der in Allerhöchſtdero Auftrage 
gelangte Entwurf des Stadthaushalts⸗ fungirenden Behörden unweigerliche Folge zu 
Etats hat eine Ausgabe von 37 700 000 Mk., leiſten und die Pflichten des mir anvertrauten 
rund 4800000 Mk. mehr als 1876, wovon der] Amtes treu und redlich zu erfüllen.“ Einige 
rößere Theil auf die Bauverwaltung und die Beamte hatten bei Einſendung dieſes Gelöbniſſes 
Schuldenverwaltung (hier durch Amortiſation der hinzugefügt, daß von ihnen daſſelbe in der 
Anleihe von 1875 und durch e e unterzeichnet ſei, daß es ſich lediglich 
der Anleihen für Canaliſation und Waſſerwerke) auf den Gehorſam in der gewiſſenhaften Erfül⸗ > 
kommt. Weniger haben ſich die Einnahmen ge- lung der Amtspflichten beziehe und daß dadurch RZ 


ſteigert; es find vielmehr etwa 2 Millionen Mk., der definitiven Entſcheidung über die Zukunft der 2 
welche im Jahre 1876 der Stadt ausnahmsweiſe 


rzogthümer nicht vorgegriffen werden folle. Ein 
jugeflafen find, 1877 Seh zu a a 
adan 


talten liefern im Ganzen an Einnahme für für bedeutungslos und das Gelöbni als unbe⸗ 
die Stadtkaſſe 3111000 Mk., die Steuern ohne | dingt abgegeben, anerkannte aber zugleich, daß 
die Gemeinde⸗Einkommenſteuer 13500000 Mk.] das Formular nichts a wodurch der defini⸗ 


reform denn e ſei. Noch mehr, die 


Was thun dagegen die Führer der Agrarier? 
Sie ſchmähen und beſchimpfen die liberale Partei, 
fie kündigen derſelben tödtliche Feindſchaft an, ſie 
reichen dagegen den Römlingen die Hand, betrachten 
die Deutſchconſervativen d. h. die Junker als ihre 
beſten Freunde, ja ſie rufen in ihren jüngſten Flug⸗ 
blättern ſogar die Socialdemokraten herbei und 
erklären jeden Kommuniſten für ihren Mann, wenn 
er nur die neun Punkte unterſchreibt. Iſt eine 
5 ; ſolche Stellung wohl von dem Standpunkt des 
tegierung leichter nachgaben. Im Jahre 1869 Landmanns und ſeiner wirthſchaftlichen Beſchwerden 


aben die Liberalen ein ganzes Bündel neuer! begreifli ? Was hat der Landma i ömi⸗ 
teuern — Petroleumſteuer, ech te Brau- und|f 1 5 5 


Branntweinſteuer 2c. — vom Lande ferngehalten, 
im Jahre 1874 haben ſie die 25 Millionen a gehn 
um welche die Beiträge der Einzelſtaaten für das 
Reich erhöht werden ſoaten, im Jahre 1875 haben 
ſie zwei neue Steuern im Betrage von 16 Millionen 
zurückgewieſen. Der Erfolg zeigte, daß das Reich 
auch ohne dieſe Mehrbelaſtungen leben konnte. 
zu e aber bewilligt worden, fo hätten fie auch 
en. Volk würde in 

ter wi aftlich recht üblen Jahren, 
40 Millionen Steuern mehr haben aufbringen 


chen Prieſter und ſeinem Hochmuth, was hat er 
mit dem Junker und feiner Herrſchſucht, was hat 
er gar mit dem Socialiſten und ſeiner Gier nach 
dem Haus und Hof des beſitzenden Mannes zu 
thun? Sind das die Bundesgenoſſen, von deren 
Hilfe er eine gerechtere Steuervertheilung, Schutz 
gegen Willkür und Schonung feines Eigenthums 
erwarten kann? Nein, kein vernünftiger Mann 
wird das glauben. Gelänge es der Junkerpartei, 
durch die Vorſpiegelung landwirthſchaftlicher Inter⸗ 
eſſen die Landleute um ſich zu ſchaaren, dann würde 
der Ausbau des Reichs ſtille ſtehen, Süd und Nord 
von Deutſchland würde entfremdet werden, in 
Preußen aber würde das herrliche Regiment wieder 
beginnen, das wir aus den fünfziger Jahren zur 
Genüge kennen. Für die Landwirthſchaft, fur 
Steuererleichterung, für Volksbildung, für Wege⸗ 
und Kanalbau, für Landeskulturzwecke jeder Art 
eſchah damals gar nichts, aber der kleine Adel 

rte das Scepter und für feine Söhne und Vettern 
war geſorgt. 


8 


Deutſchland. > 

A Berlin, 1. Oct. Bezüglich der Verein⸗ 
g= barung mit Greßbritannien über das Strandungs⸗ 

Recht auf der Inſel Helgoland, iſt der Bundes: 
rath darauf hingewieſen worden, daß durch ſeinen 
Beſchluß von Anfang des Jahres 1874 der Reichs- 
kanzler e wurde, nach erfolgter Publica⸗ 
tion der Strandungsordnung eine Vereinbarung 
mit der K. Großbritanniſchen Regierung dahin zu 
erwirken, daß auf der Infel Helgoland schließ 
lich der Düne Beſtimmungen, welche der deutſchen 
Strandungsordnung analog ſind, zur Anwendung 
kommen. In Folge der hierüber eingeleiteten Ver⸗ 
handlung iſt am 18. März d. J. eine Ordinance 
enacting amendments to the strand ordinance of 
Helgoland erlaſſen worden, welche in allen weſent⸗ 
lichen Beziehungen das Helgoländer Strandungs: 
recht mit dem Sg in Uebereinſtimmung ge- 
bracht hat. — Die belgiſche Regierung hat den 


glauben, daß der Staat auf eine ſo große Sum 
Anne Erſatz verzichten 18 EICH; die 
An Gemeinde⸗Einkommenſteuern würde nad) tiven Entſcheidung über die Zukunft der Herzog⸗ 
dem Etats⸗Entwurf die Summe von 11 000 000 Mk.] thümer vorgegriffen werde. Am 19. Juni wurden 
aufzubringen fein, während das Jahr 1876 nur dem Ober⸗Präſidenten, nachdem der General 
etwa 6 000 000 Mk. liefern muß. Der Magiftrat |v. Manteuffel in's Feld gezogen, die zur Aus⸗ 
hat deshalb beſchloſſen, zu prüfen, ob an einzelnen übung landesherrlicher Befugniſſe dem Gouverneur 
Stellen, namentlich bei den extraordinären Aus- verliehenen Vollmachten übertragen, und unterm 
gaben gekürzt werden kann. Zwar find dieſe Aus⸗ 28. Juni wurden von demſelben der Paſtor 
aben dem Vernehmen nach bereits als unvermeid⸗ Schrader in Kiel und Ober⸗Gerichtsrath Jenſen in 
ich feſtgeſtellt; es fragt ſich aber, ob ſich nicht ein | Glückſtadt ihrer Aemter entlaſſen, welche die Aus: 
Theil derſelben um ein Jahr, alſo auf das Jahr ſtellung des Gelöbniſſes in der angegebenen Form 
1878, verſchieben läßt, das dadurch freilich ſehr verweigert hatten. Letzterer iſt ſpäter wegen dieſer 
belaſtet werden muß. Die öffentliche Auslegung Abſetzung, die nicht auf richterlichem Wege erfolgt 
des Stadthaushalts⸗Etats wird in Folge deſſen war, klagbar geworden und hat den Prozeß 
erſt Ende nächſter Woche erfolgen können. ſchließlich beim Obertribunal gewonnen, welches 
— Die Wiederaufnahme der Ausgrabungen auf Nachzahlung des Gehaltes fur die verfloſſenen 
in Olympia, welche bereits am 20. d. M. er⸗ 10 Jahre erkannte. Eine weitere Folge des 
wartet wurde, hat ſich etwas verzögert, da die heimi⸗ Richterſpruches iſt die jetzige Wiederanſtellung des 
ſchen Arbeitskräfte, welche mit Einbringung der | Genannten. 
Politik eine große Menge emporgeſchwungen, denen 
aber noch die ſchlimmen Eigenschaften des unter⸗ 
drückten, demoraliſirten Judenthums anhaften. 
Das moderne aus der Niedrigkeit heraufgekommene 
Judenthum hat verderbliche Einflüſſe auf das ge⸗ 
ſammte Geſchäft geübt. Das kleine Wucher⸗ 
geſchäft, die Geſchaftauſancen im Producten⸗, 
Börſen⸗ und Bankweſen haben von dieſen Juden 
ihren Charakter erhalten. „Allmälig verwandelte 
ſich das Commiſſionsgeſchäft in das ſogenannte 
Bank⸗ und Commiſſionsgeſchäft und brachte aus 
ſeinem faulen Urſprung weitere Uſancen mit ſich, 
die ſich in der Neuzeit auf das ganze kaufmänniſche 
und Börſen⸗Weſen übertragen haben und denen 
heute leider gleichmäßig von Jude und Chriſt ge⸗ 
huldigt wird.“ 

Früher, 8 Strousberg, ſpielte bei den 
Sue del und nicht Geld die Hauptrolle, 
Verarmte vornehme Geſchlechter hatten in den De 
Synagogen die erſten Plätze, Reiche ſchätzten ſich * 
eine Verheirathung in ſolche Familie zu größter \ 
Ehre. Die vordringliche Eitelkeit, das Prunken 
und Prahlen reich gewordener Juden erklärt er 
aus 3 und der Familienliebe der Race. 
Damit dieſe Fehler ſchwinden, muß zu der officiellnn 
Emancipation auch noch die vorurtheilsfreie geſell⸗ 
ſchaftliche ee die Nichtbeachtung der 
Racenverſchiedenheit kommen. Dann, meint er, 
würden die Juden allmälig ihre Traditionen ver⸗ 
geſſen, ſich mit Chriſten vermiſchen, ſelbſt Chriſten 
werden. Schonungsvolle a e ver⸗ 
bunden mit dem allgemeinen Mangel an Glauben 
würden hier mehr wirken als alle Bekehrungen. — 


Dr. Strousberg. 
I. Aus der Jugendzeit. 

Der berühmte Großinduſtrielle hat die Muße 
feiner Moskauer Haft dazu benutzt, in einem Buche 
(Dr. Strousberg und fein Wirken von ihm ſelbſt 
geſchildert. Berlin. Guttentag.“) der Welt 
einen Abri ſeines phänomenalen Lebens und Wir⸗ 
kens zu eben, in das zahlreiche Excurſe über zeit⸗ 

emäße agen eingeftreut find. Strousberg ge- 

ört durch Geburt und Erziehung unferer Provinz 


Preſſe behauptet Strousberg beharrlich mit tiefem 
Schweigen beantwortet zu haben, „Verleumder und 
gewiſſenloſe Journaliſten verachte ich zu ſehr, um 
mich mit ihnen zu beſchäftigen, das Publikum, wel⸗ 
ches an den Productionen Gefallen findet, iſt mir 
gleichgiltig”. Er tadelt ſich jetzt dieſer Gleichgil- 
tigkeit und Enthaltſamkeit wegen. „Meinem Schwei⸗ 
gen, mir ſelbſt habe ich es daher zuzuschreiben, daß 
das Renomms, welches für meinen Beruf, der 
Credit, der für meine Unternehmungen und das 
öffentliche Vertrauen, welches zur Verwirklichung 
meiner idealen Beſtrebungen erforderlich waren, 
gelitten hatten“. Nach der Preſſe wird dann die 
Volksvertretung, das Abgeordnetenhaus, angeklagt. 
uf „Die im Abgeordnetenhauſe gegen mich geſchleu⸗ 

„derten Aeußerungen ließ ich unbeachtet, ... weil 

ich glaubte, Beleidigungen und bloße Redensarten 
ohne jede thatſächliche Begründung würden effeetlos f 
bleiben.. Die Reden und Vorgänge im Bar: 
lamente ſeit jener Zeit, ſoweit ſich dieſelben auf 
Eiſenbahn⸗ Conceſſionen, Speculationen, Grün⸗ 
dungsſchwindel, den Stand unſers Handels und ? 
unferer Induſtrie beziehen, documentiren ein fo ge- ſelbſtgefälliger Ausführlichkeit. Das ſind Dinge, 
F 7 91 3 B. C. des die an SEN weit mehr f e Jen Be 
5 N h unes gehört, ein ſolches Verkennen der Leſer. Dann kommt er auf die Juden und ihre 
wöſiſche gewählt (fo z. B. nennt er den über die ſolche und Bedeutung der N eine Stellung in der modernen Welt. Es iſt unge⸗ 

50 ee f nd Geitgellogeit, wo es ſich um die Intereſſen recht, heißt es da, die Juden als alle einer Klaſſe 
iel des Lesen tete dae Buch unn achtete, Anderer Handelt, und eine ſolche Em- angehörig zu ſchüdern. Die meiften find durch 
Leſer, der ide Salben beſonders für denjenigen N eit, 8 fa ade und Haltloſigkeit, wo Unterdrückung verkommen und demoraliſirt, ganze 
triebene Shi elb m die Wor Eu ſelbſt oder einer ihrer Parteigenoſſen Geſchlechter aber haben ſich ſtets von dem Drucke 

Kenntniſſe dong der . der Race, der von der Kritik berührt werden, daß ich 5 ſchwer zu befreien gewußt und überall hervorragende 

Geſammiinhal der Perſon des Autors von dem ſentſchließen konnte, gegen das Idol unſerer Zeit, Stellungen eingenommen. Von dieſen finden wir 

. be te der Schrift zu trennen vermag. den Parlamentarismus, aufzutreten“. Zuletzt kommt viele nach ihrem Uebertritt zum Chriſtenthume in 

nigen iſt Er ahfichtig als gegen ſich und die Sei- das Publikum dran. Auch ihm ertheilt der große hohem 1 und als Mitglieder der beſten Dem iſt nur entgegenzuſetzen, daß eigentlich die 
der Einig erg der übrigen elt gegenüber. | Mann eine tüchtige Naſe. „Das Publikum iſt in Familien. Die Gmancipation der Juden hat] Juden meiſt unduldſamer ſind als die Chriſten. 
düſtete Vorwürſes bekommt zunächſt die Preſſe ent⸗ Deutſchland zu wenig gewöhnt, an öffentlichen An⸗ inſofern ungünſtig auf das Judenthum gewirkt, In ihrem 1 Keren alten ſie ſich für das 
der Verfasser ſich au hören. Deren Einfluß klagt gelegenheiten theilzunehmen, um dieſelben ohne als dadurch viele der altehrwürdigen von den bevorzugte Volk, ſind geborene Ariſtokraten und 
ich dieſelbe nach 175 unterſchätzt = haben: „indem äußere Anregung ſelbſtſtändig zu prüfen, zu wenig Ihrigen als adlig anerkannten Geſchlechter unter» glaub en beieiner Vermiſchung mit dem Chriſten⸗ 
5 4 e mer im inneren Werthe beurtheilte unterrichtet, um was nicht zum eigenen Veruf ge⸗ gegangen ſind. Faſt allein aus den niedrigen thum weit mehr zu verlieren als zu gewinnen. 
en u aß im ande der Blinden der Ein⸗ hört, zu verſtehen, zu ſehr geneigt, Alles außerhalb Schichten des Judenthums haben ſich neuerdings Und einzelne 3 berechtigen ſie aller⸗ 2 
bugige König iſt.“ Die Angriffe dieſer böſen des eigenen beſchränkten Geſichtskreiſes Stehende auf den Gebieten von Handel, Kunſt, Wiſſenſchaft, dings zu der Annahme, s 


aſſers. Er a arin von feiner Vaterſtadt 

einen Vorfahren, feiner adligen 
Verwandtſchaft, der geſellſchaftlichen Stellung, der 
Bildung und Vornehmheit ſeiner Familie, von 
dem Verdienſte des Vaters um den Staat mit 


hie wie den meiſten anderen, ſie beleucht t di z 
5 Stellen des Lebens und des Ke 5 0 

. { Äh e fragwür⸗ 
ige Momente wird leicht hinweggegangen, ür 
Bae Operationen bleibt man uns den 


ie Auserwählten unter 
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wo das Heer fi 


Schweiz. 

Bern, 29. Sept. Der geſtern verſammelte 
Verwaltungsrath der Gotthardbahn beſchloß 
Einforderung einer vierten Rate von 20 pCt. des 
Geſellſchaftscapitals und hat den Einzahlungs⸗ 
termin auf den 31. Dezember angeſetzt, wobei der 
auf den gleichen Zeitpunkt fällige Coupon der bis 
jetzt mit 300 Fr. unbezahlten Actien im Betrage 
von 9 Fr. den Actionären als Einzahlung auf die 
vierte Rate gutgeſchrieben und letzteren freige⸗ 
ſtellt werden ſoll, den Reſt derſelben entweder am 
31. Dezember 1876 oder am 30. Juni 1877 einzu⸗ 
zahlen. Heute tritt die internationale Com⸗ 
miſſion für die jährliche Verification des Standes 
der Gotthardbahnbauten und der hierauf bezüglichen 
Abrechnun Sb nach deren Ergebniß die 
jährliche Subventionsrate, welche Na einem Drittel 
aus einer fixen Annuität (einem Neuntel der Sub⸗ 
ventionsſumme) und aus zwei Dritteln der Vergü⸗ 
tung für die im großen Gotthardtunnel ausgeführte 
und von der Geſellſchaft dem Unternehmer Favre 
bezahlte Arbeit beſteht, feſtgeſtellt wird. Es iſt 
dies die vierte Rate, welche fei Beginn des Unter⸗ 
nehmens auszuzahlen iſt. Ihre Auszahlung wird 

wohl keinen Anftand haben; wäre dies der Fall, 
würde die Geſellſchaft, deren Hilfsmittel nur noch 
bis October ausreichen, in große Verlegenheit 
gerathen. 
HOeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 30. September. Durch a. h. Hand⸗ 
ſchreiben vom 30. September d. J. iſt der Reichs⸗ 
rath zur Wiederaufnahme ſeiner Thätigkeit auf 
den 19. October k. J. einberufen. 

Cilli, 29. September. Brandſtetter hat 
heute dem Unterſuchungsrichter Jordan gegenüber 
die Erklärung abgegeben, er verzichte auf die 
Nullitätsbeſchwerde und ſei bereit, feine Strafe ſo⸗ 
fort anzutreten. Gegen die Höhe des Straf⸗ 
maßes jedoch hat Brandſtetter die Berufung an 
das Oberlandesgericht angemeldet. Brandſtetter iſt 
in Folge ſeiner Verurtheilung ſehr niedergeſchlagen, 
8 jedoch in ſeinem Benehmen nach wie vor 
ruhig. a 

Prag, 30. Sept. Die Polizei hat den hieſigen 
Zweigverein des internationalen Arbeiter⸗ 
vereins entdeckt. Im Laufe des geſtrigen Abends 
und in den heutigen erſten Morgenſtunden wurden 
neunzehn Arbeiter verhaftet. Es wurden geheime 
Sitzungen, früher wöchentlich, in letzter Zeit täglich 
abgehalten. Die Führer der Bewegung waren 
Ausländer, die Polak an verhaftet worden find. 
Die Entdeckung erfolgte anläßlich der Ausſchreibung 
einer Verſammlung aller Mitglieder des hieſigen 
Bundes. Heute wurden die Verhafteten dem 
Landesgerichte übergeben. 


Frankreich. 

xx Paris, 29. Sept. Geſetzlich dürfen die 
Corpscommandanten ibre Stellung nicht 
länger als drei Jahre behalten, es ſei denn, daß 
ihre Gewalt durch ein beſonderes, vom Miniſter⸗ 
rath angenommenes Decret verlängert werde. Die 
. Corpscommandanten mit Ausnahme 
derjenigen des 9., 10. und 18. Corps ſind am 
28. Sept. 1873 ernannt worden; es iſt ſomit am 
geſtrigen Tage ihre Amtszeit abgelaufen. Durch 
ein Decret von heute werden jedoch dieſe Generäle 
auf's Neue in ihren Functionen beſtätigt. Der 
Kriegsminiſter rechtfertigt dieſe Maßregel durch die 
Unzuträglichkeiten, die ein Wechſel im Ober⸗Com⸗ 
mando in einem Augenblicke nach ſich ziehen würde, 

mitten in der Reorganiſation be⸗ 

findet, und durch die beſonderen Vervienſte, die die 
augenblicklichen Corpscommandanten ſich um dieſe 
Reorganiſation ſchon erworben haben. — H. Roche⸗ 
fort wird vom 1. October in etwa 40 Lieferungen 
ſeine nach der Entweichung von Neu⸗Caledonien 
erlebten Abenteuer veröffentlichen. Es erſcheinen 
wöchentlich zwei Lieferungen: der Titel dieſes 
Buches iſt: Von Noumea nach Europa. — Das 
. kündigt die Gründung von 5 radicalen 
ournalen an, die ſämmtlich in Paris er⸗ 
ſcheinen werden. Ihre Namen find: l'Homme 
Libre, la Revolution, la allie⸗ 
ment, U’Univerfel, le Petit Barifien. — 
Die ultramontanen Journale zeigen ſich ſeit einiger 
Zeit höchſt aufgebracht über ein Rundſchreiben, 
worin Dufaure in feiner Eigenſchaft als Cultus⸗ 
miniſter angeblich die Pfarrgeiſtlichen daran er⸗ 
innert habe, daß ſie ſich nicht auf längere Zeit von 
ihren Pfarreien entfernen a ohne dazu vom 
Miniſter ermächtigt zu fein. Das „Univers“, der 
„Monde“ u. ſ. w. geberdeten ſich, als hätte 


Dufaure damit feine Befugniſſe überſchritten. Die 
Sache verhält ſich jedoch nicht ſo, und, wie die 
„Agence Havas“ mitteilt, wird jenes Rundſchreiben 
demnächſt im Amtsblatte erſcheinen. Es hat, theilt 
die „Agence“ mit, hauptſächlich einen fiskaliſchen 
Zweck und macht die Geiſtlichen darauf aufmerkſam, 
daß ſie nach geſetzlicher Beſtimmung einen Gehalts⸗ 
abzug erleiden, wenn ſie ſich länger als einen 
Monat ohne Erlaubniß des Miniſters und länger 
als acht Tage ohne Erlaubniß des Biſchofs von 
dem ihnen angewieſenen Aufenthaltsorte entfernen. 


alien. 

Rom, 26. Sept. Die Parteien rüſten ſich zum 
Wahlkampfe. Journal -⸗Artikel, Reiſen, Beſuche, 
falſche Nachrichten ſind die Symptome der bevor⸗ 
ſtehenden Wahlſchlacht. Aller Vorausſicht nach 
wird das Decret, welches die Parlaments⸗Auf⸗ 
löſung verfügt, noch in dieſer Woche erſcheinen. 
Miniſter⸗Präſident Depretis hat ſein Erſcheinen in 
ſeinem Wählerkreiſe in Stradella für den 8. October 
in Ausſicht genommen. Miniſter Nicotera iſt leber⸗ 
krank geworden und mußte heute zur Cur nach 
Piedimonte⸗d' Alifa in der Terra⸗di⸗Lavoro abreiſen. 
Mit Beziehung auf die künftigen Wahlen verdient 
hervorgehoben zu werden, daß Garibaldi auf jede 
Neuwahl in Rom und anderwärts verzichtet. Heute 
hat er ſogar ſeine Demiſſion als Municipalrath 
von Rom gegeben und will der Hauptſtadt für 
immer den Rücken kehren. — Der Fluchtverſuch 
Lueiani's, des Hauptmitſchuldigen an der Er⸗ 
mordung Sonzogno's iſt Thatſache und macht 
großes Aufſehen. Er war im Einverſtändniſſe mit 
einem Gefängnißwächter, welcher ihm die Fußkette 
abnahm. Uebrigens ſcheint es, daß Verwandte 
und Freunde Luciani's bei dieſer Angelegenheit 
compromittirt ſind. Miniſter Nicotera hat die 
Unterſuchung dieſer Angelegenheit ſelbſt in die 
Hand genommen. 


England. 

London, 30. Septbr. Die Wahl des Lord 
Mayor von London iſt ein Ereigniß von Wichtig⸗ 
keit für die weiteſten Kreiſe, da ſein perſönlicher 
Charakter, ſeine Intelligenz, ſeine Energie und die 
Unpartheilichkeit, mit der er zwiſchen den Vertre⸗ 
tern der verſchiedenſten politiſchen Anſichten ſeine 
Stellung nimmt, nd vielfach im höchſten Grade 
günſtig für das allgemeine Intereſſe fühlbar ge⸗ 
macht haben. Manſion Houſe gilt als neutraler 
Boden und bei ſeinen Banketten ſind wir ſeit lan⸗ 
ger Zeit gewöhnt, die Miniſter über politiſche 
Fragen ſich verbreiten zu hören, die vorzugsweiſe 
die öffentliche Meinung beſchäftigen. Namentlich 
bei langen Parlamentsferien benutzen die Miniſter 
die Feſte im Manſion Houſe als eine Art privile⸗ 
girte Gelegenheit, ſich gegen etwaige Kritik ihreer 
Maßnahmen zu vertheidigen, dieſen oder jenen 
Schritt der Regierung zu motiviren oder in zeit⸗ 
gemäßen Ausdrücken den guten Willen der Regie⸗ 
rung der Nation gegenüber an den Tag zu legen, 
wenn grade keine brennende Frage eine Erörterung 
erheiſcht. Deshalb ſah man mit Spannung der 
Neuwahl entgegen, welche geſtern in Guilshall ſtatt⸗ 
gefunden hat und auf den bisherigen Alderman 
Sir Thomas White gefallen iſt, der ſeinem Vor⸗ 
gänger am 9. November im Amte folgen wird. — 
Ein Obligationen⸗Diebſtahl hat dieſer Tage in der 
City bedeutendes Aufſehen gemacht. Zwiſchen 
London und Calais iſt nämlich eine Sendung 
fremder Staatspapiere im Werthe von 24000 L. 
abhanden gekommen und zwei Amerikaner, bei 
denen ſich jedoch nur eine 1 Summe baaren 
Geldes N wurden als verdächtig verhaftet. 
Die Nummern der Bonds ſind allen Banken in 
England bekannt gemacht worden. — Das 81⸗Tons⸗ 
Geſchü hat vorgeſtern ſeine Kraftverſuche einer 
ſtaunenden Zuſchauerſchaft vorgeführt. i 
Mann waren beim Abfeuern beſchäftigt. Das Ge⸗ 
wicht des Pulvers en 370 Pfund, das des Ge- 
ſchoſſes 1760 Pfand. an ſchätzt die Entfernung 
bis dahin, wo die Kugel den Sand berührte, auf 
15000 Fuß. Vom Platze des Abfeuerns aus ſah 
man an der getroffenen Stelle eine ungeheure 
Säule von Sand und Waſſer aufſteigen. Die Zeit 
des Fluges betrug etwas über 11 Secunden. Die 
Erſchütterung wurde weithin verſpürt, ſo daß die 
Leute, welche trotz der ertheilten Warnung Thüren 
und Fenſter nicht offen gelaſſen hatten, ſchwere 
Einbußen erlitten. — Ein Londoner Wahrzeichen 
iſt nunmehr in der Sitzung des „Court of common 
council“ zum Untergange verurtheilt; Temple Bar, 
das letzte Thor der City und Grenze ihrer Gerichts⸗ 
barkeit ſoll geſchleiſt werden. 
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allen Völkern zu fein. In ſehr vielen Dingen hat 
die alte Judenfamilie große Aehnlichkeit mit unfern 
adligen Geſchlechtern. 

Auch darin wird man dem Verfaſſer Recht 
geben er daß der emporgekommene Jude, jo 
unangenehm er ſein mag, dem reichgewordenen 
Spießbürger weit vorzuziehen iſt, ſchon deshalb, 
weil er die erworbenen Mittel ſtets 
zur Hebung und Veredelung der Seinigen 
anwendet, he bei Zeiten materiell ſelbſtſtändig 
macht, während der Spießbürger meiſt nur Geld 
uſammenhäuft, welches oft zu ſpät in den Beſitz 
585 Erben kommt um dieſen noch wahren Nutzen 
u gewähren. Auch der Drang nach geiſtiger Bil⸗ 

ung iſt größer geworden, ſeit die Juden mit klugem 
Blicke eingeſehen, daß Bildung Macht giebt. Frei⸗ 
lich giebt es dann, wenn die wiſſenſchaftliche der 
Welt⸗ und 3 vorauseilt, wie dies 
bei armen Juden oft der Fall iſt, arge Widerſprüche, 
Mißverhältniſſe, Nachtheile. Stroußberg tröſtet 
Rd aber damit, daß die unangenehme Seite der 

elehrten aber unverzogenen Juden kaum unerträg⸗ 


ae licher ſind als die Art und Weiſe eines aus niederer 
* ee e e Preuß. Geheimraths. Faſt 


1 als ob er den übertriebenen Reini⸗ 
gungseifer folder gelehrten Emporkömmlinge ver⸗ 
urtheilen wolle. „Der jüdiſche Politiker, deſſen 
Eltern vielleiht Gauner und Wucherer in Poſen 

waren, hält im Bewußtſein ſeiner edleren Ziele ſic 
für etwas ganz beſonders Erhabenes, weil er ſich 
ausnahmsweiſe als ehrlicher Mann fühlt, als ein 
Schwan von Gänſen ausgebrütet. Er iſt nur zu 
geneigt, krankhafte Eee zu pflegen und, indem 
er die realen Intereſſen nur von der verwerflichen 
Seite kennt, Intereſſeloſigkeit als für das allge⸗ 
meine Wohl allein heilbringend zu halten... Aus 
ſolchen Theorien entwickeln ſich mehr oder minder 
gemeinſchädliche Theorien. Krankhafte, wenn auch 
edle Gefühle herrſchen beim Auftreten der Juden 
als überzeugungstreue Führer vor in allen Nuancen 
politiſcher und ſoeialer ewegung.“ 


Nach dieſer Abſchweifung kommt der Verfaſſer 
wieder zur Erzählung ſeines Lebens. Faſt möchte 
man obige Bemerkung für eine Selbſtanklage 
halten, wenn er gleich darauf berichtet, daß ihm, 
dem dreizehnjährigen Jungen, der Handel unan⸗ 

enehm geweſen ſei, daß er im Bewußtſein zu einer 
Neben Geſellſchaſtsklaſſe zu gehören, Großes habe 
leiſten, den Glanz der Familie wiederherſtellen 
wollen. Deshalb — er die Vettern in England 
aufgeſucht. Strousberg fühlt ſich, in ſeinem Buche 
wenigſtens, immer als Ariſtokrat, als Glied eines 
bevorzugten Stammes. Dies würde man ihm viel⸗ 
leicht eher glauben, wenn er das prahleriſche Aus⸗ 
kramen ſeiner verwandtſchaftlichen Beziehungen 
und der Verdienſte ſeiner „Vorfahren“ u unters 
drücken verftanden hätte. Aber freilich, Niemand 
kann über ſeinen eigenen Schatten ſpringen. Die 
Ahnen des Si trousberg werden den Leſer 
weniger intereſſiren; wir kommen alſo gleich zu 
der Entwickelung des Helden ſelbſt. In London 
hat dieſer, was wir ihm ohne Frage glauben dürfen, 
tüchtig an ſich gearbeitet, die freien Stunden, die 
ihm das Handelsgeſchäft, in welchem er lernte, 
gelaſſen, zu geiſtiger Weiterbildung beſtens aus⸗ 
enutzt. 

5 Aber beim kaufmänniſchen Geſchäft hielt es 
ſein unruhiger, vorwärtsſtrebender Geiſt nicht aus. 
Bald hat er in die heute von ihm ſo hart be⸗ 
urtheilte Tagespreſſe hineingepfuſcht, die Zahl derer 
vermehrt, die, nach Bismarck, ihren Beruf verfehlt 
haben. Statiſtiſche, ökonomiſche und handels⸗ 
politiſche Beiträge ſind von ihm den Zeitſchriften 
zugegangen. Für die journaliſtiſche Thätigkeit 
ühlte ſich ſein Geiſt indeſſen bald zu erhaben. Die 

berflächlichkeit, die Abhängigkeit von den herr⸗ 
ſchenden Tagesfragen, die Gebundenheit der Arbeit 
waren ihm unerträglich. Deshalb gründete er ein 
eigenes Journal „The merchants Magazine“ und 
kaufte eine belletriſtiſche Aid c die ihm beide 
zuſammen etwa 1500 Pfd. Sterl. einbrachten. 
Strousberg hatte ſich aber früh daran gewöhnt 


U 


PC. Belgrad, 28. Sept. Die Südſlaven 
ſind bekanntlich für alle Eindrücke leicht empfäng⸗ 
lich, und der rapide Stimmungswechſel iſt bei 
ie ein nationaler Charakterzug. Vor dem 
riege gab man ſich den überſchwänglichſten Hoff⸗ 
nungen hin, die Kräfte des Feindes wurden ſehr 
unterſchätzt, die eigenen ſtark überſchätzt. Die rauhe 
Wirklichkeit zerſtörte alsbald ſo manche Illuſion. 
Die Türken bekundeten Kraft und Zähigkeit, und 
die Folge war, daß ſo zu ſagen über Nacht der auf 
die Spitze getriebene Optimismus in die boden⸗ 
loſeſte Schwarzſeherei umſchlug. Man ſah ſchon 
Belgrad bedroht, das Land vom Feinde über⸗ 
ſchwemmt und je düſterer eine Anſchauung war, 
deſto berechtigter erſchien ſie. Man acceptirte da⸗ 
her die Waffenruhe bis zum 24. September mit 
innerlichem Behagen und äußerlicher Freude. Die 
achttägige Pauſe benutzte Tſchernajeff zur Ver⸗ 
ſtärkung ſeines Heeres, zur Befeſtigung ſeiner 
Operationsbaſis. Nach Ablauf dieſer Friſt eröff⸗ 
nete er der Regierung, daß er nunmehr für einen 
ſiegreichen Ausgang der Campagne einſtehen könne. 
Die Regierung, theilweiſe die Verantwortlichkeit 
einer Zurückweiſung der aufdringlichen Sieges⸗ 
gewißheit Tſchernajeff's befürchtend, wies die von 
der Pforte e Verlängerung der Waffen⸗ 
ruhe 175 eit vorgeſtern werden lauter größere 
und kleinere Siege hierher gemeldet und der Opti⸗ 
mismus kennt wieder keine Grenzen. Die Aspi⸗ 
rationen ſind im Steigen begriffen. Man will 
vom status quo ante nichts mehr hören. Das 
Wenigſte, was man erreichen müſſe, ſei ein unab⸗ 
hängiges Königreich Serbien. Man ſollte an⸗ 
nehmen, daß die fürſtliche Regierung dieſe chimä⸗ 
riſchen Anſichten und Anſprüche nicht theile. Es 
liegen aber Anzeichen vor, welche darthun, daß 
dieſe überſprudelnden Eruptionen eines falſchver⸗ 
ſtandenen Patriotismus nicht blos auf die hieſigen 
Volkskreiſe beſchränkt blieben. Die politiſche 
Situation wird daher täglich geſpannter, und 
ſcheint der Lauf der weiteren Ereigniſſe ſich jeder 
Logik zu entziehen. — Von hier geht täglich eine 
Compagnie Ruf ſen ab, nachdem dieſelben ſerbiſch 
uniformirt ſind. Heute rückt eine Compagnie 
Koſaken zu Fuß ab. Es ſind dies ſehr kräftige 
Geſtalten, die alle bereits im Feuer alterprobt 
ſind. Es iſt ſehr charakteriſtiſch, daß die Ruſſen 
von einem größern Haß gegen die Türken erfüllt 
ſind als die Serben. Viele Ruſſen gehen nur mit 
der Ueberzeugung in den Kampf, ſie ſeien die 
Retter des bedrohten Chriſtenthums. Aus Ruß⸗ 
land werden 50 000 kleine, ſogenannte tſcherkeſſiſche 
Pelze erwartet. Dieſelben werden in Odeſſa, 
Kijeff und Kiſcheneff verfertigt. — Der Fürſt 
ſcheint ſeine Reiſe nach Deligrad verſchoben zu 
haben. Er ſoll keine beſondere Luſt verſpüren, den 
Ovationen des „königstrunkenen“ Heeres ſich aus⸗ 
zuſetzen. 
Pancſova, 28. September. In einem vom 
25. d. M. aus Deligrad datirten, an den Fürſten 
gerichteten Bericht klagt General Tſchernajeff die 
Montenegriner an, die Waffen ruhe verletzt 
zu haben. Am erſten Tage der Waffenruhe ſchlichen 
ſich die als Artilleriften verkleideten Montenegriner 
von der Legion Maſcha Vrbitza's bis an die 
türkiſchen Vorpoſten, auf welche ſie einige Flinten⸗ 
ſchüſſe abgaben. Die Türken beantworteten dieſen 
Angriff mit Geſchützfeuer, worauf die Montenegriner, 
nachdem ſie mehrere Türken getödtet hatten, ſich 
zurückzogen. Dieſes Spiel wiederholten die Monte⸗ 
negriner N ! 
ihrerſeits die Waffenruhe verletzten. Tſchernajeff 
wollte die ſchuldigen Montenegriner beſtrafen, 
konnte dies jedoch nicht thun, da ſie von Vrbitza 
ſelbſt zum Ueberfall aufgefordert worden waren. 


merika. 

* Philadelphia, 27. Sept. Die Sondirungen 
bei Hell⸗Gaſe, wo kürzlich die große Sprengung 
vorgenommen wurde, ergeben eine Tiefe von 18 bis 
20 u zur Zeit der Ebbe. Durch eh 
der Felsſtücke u. ſ. w. wird die Tiefe auf 26 Fu 
gebracht werden. — Geſtern wurden die Namen 
der preisgekrönten Ausſteller mit großer Feierlich⸗ 
keit in Gegenwart aller Behörden, der Richter, 
Commiſſäre und eines großen Publikums bekannt 
gegeben. 11000 Ausſteller, darunter 6000 europäi⸗ 
ſche, haben Medaillen erhalten. Die Ausſtellung 
iſt geſtern von 200 000 Perſonen beſucht worden. — 
Die indianiſche Friedenscommiſſion hat die Unter⸗ 
zeichnung des Vertrags durch die Sioux⸗Indianer 
der Spoutted⸗Tail⸗Agentur erwirkt. — Das gelbe 
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als großer Herr zu leben, im weiteſten Sinne 
Gaſtfreundſchaſt zu üben, Kunſtſinn zu bethätigen, 
feinen Wohlthätigkeitsſinn nicht zu be⸗ 
ſchränken. Die Summe meiner Wohlthaten, ſagt 
der Mann von ſich ſelbſt, betragt viele 
Hunderttauſende.“ Deshalb ſiedelte er um 
beſſer auskommen zu können, nach Berlin über. 
Jahrzahlen und beſtimmte Daten verſchweigt dieſer 
Theil des Buches gänzlich, ſelbſt über das Alter 
des Verfaſſers iſt es geheimnißvoll. E 
Deſto ausführlicher giebt es Aufſchluß über 
die eminenten und vielſeitigen Fähigkeiten des 
ae Herr Strousberg verweilt mit ſichtlichem 
ohlgefallen bei der Schilderung derſelben. Die 
eine Zeitſchrift für Statiſtik, Staats⸗Oeconomie und 
Handel hat er e geſchrieben, für die andere 
die Kritiken über Kunſt und Literatur, die Romane 
und ſonſtige Artikel. Die behandelten Gegenſtände 
umfaſſen faſt jeden Zweig der volkswirthſchaftlichen 
Thätigkeit und der commerziellen, finanziellen und 
ökonomiſchen Verhältniſſe der meiſten Länder. Als 
die beiden Blätter in andere Hände und bald 
darauf zu Grunde gingen, „weil man keinen Ein⸗ 
zelnen finden konnte, der meine Vielſeitigkeit und 
Arbeitsfähigkeit beſaß,“ verſuchte ſich Strousberg 
mit dem Import deutſcher Gemälde nach London, 
wie er ſagt, in der uneigennützigen Abſicht, deut⸗ 
ſche Kunſt in Eugland einzuführen. Die Specu⸗ 
lation mißglückte aber, er hat dabei Tauſende ver⸗ 
loren. Dann nahm ſich der ak AN: 
mungsgeiſt der Verſicherungsgeſellſchaften an. Als 
„rathgebender Mathematiker“, wie es euphemiſtiſch 
heißt, hat er denſelben Dienſte geleiſtet, bei Ope⸗ 
rationen RER, welche die Zuſammenſchmelzung 
der vielen kleinen Geſellſchaften in einzelne große 
zum Zwecke hatte, und dies warf ihm (1854) die 
Summe von 10000 Pfd. Sterling ab. Damit iſt 
wohl die finanzielle Baſis für die nun beginnende 
Thätigkeit in Berlin 1 Jedenfalls 
hat der rathgebende Mathematiker damals beſſere 
Geſchäſte gemacht als die Monſtre⸗Geſellſchaften 


drei Tage, worauf die Türken wegn Nen fa is 


Br hat ſchreckliches Elend über die Stadt 
runswick in Georgia A die Hälfte der 
Einwohnerſchaft liegt krank darnieder und man be⸗ 
fürchtet eine Hungersnoth. Auch in New⸗Orleans 
iſt das gelbe Fieber aufgetreten, doch hofft man, 
daß es ſich nicht ausbreiten werde, da im ganzen 
Süden kühleres Wetter eingetreten iſt. 
Newyork. Die Gefangennahme Tweed's, 
welche anfänglich bezweifelt wurde, wird nun 
officiell beſtätigt. Nachdem er dem Sheriff von 
Newyork entwiſcht war, hatte er in Cuba Zuflucht 
geſucht. Der amerikaniſche Conſul bekam jedoch 
Wind von ſeinem Aufenthalt und da Tweed er⸗ 
fuhr, daß ſeiner Auslieferung an die Vereinigten 
Staaten⸗Behörden ſeitens des General⸗Capitäns 
von Cuba Nichts entgegenſtand, entfloh er als 
Paſſagier eines Segelſchiffs nach Vigo in Spanien. 
Die in allen dortigen Häfen vertheilte Photographie 
Tweed's führte zu deſſen Verhaftung, als er in 
Vigo landen wollte. Gegenwärtig befindet er ſich 
in einer ſpaniſchen Feſtung, wo man ihm wahr⸗ 
ſcheinlich nicht fo viel Bequemlichkeiten und Auf⸗ 
merkſamkeiten n läßt, als im hieſigen 
Zuchthaus und Schuldgefängniß. Trotzdem mit 
Spanien kein Auslieferungsvertrag beſteht, hat ſich 
die Regierung des Königs Alfons, als Gegendienſt 
für eine ähnliche Gefälligkeit, die ihr einſt vom 
Staats⸗Seeretär Seward erwieſen worden iſt, doch 
bereit erklärt, den Millionendieb an die Vereinigten 
Staaten auszuliefern und darf man ſeiner Ankunft 
in Newyork Mitte October entgegenſehen. 


Danzig, 3. October. 


* Im dritten Quartal d. J. wurden bei dem 
hieſigen Standesamt 892 Geburten und 777 Todesfälle 
angemeldet, die Bevölkerungs⸗Vermehrung durch Ge⸗ 
burten betrug ſonach 115. In den erſten ſechs Monaten 
dieſes el betrug die Zahl der Geburten 1989, die 
der Todesfälle 1688, mithin überſchritt bis Ende Sep⸗ 
tember die Zahl der Geburten die der Todesfälle um 
416. Eheſchließungen wurden vor dem hieſigen Stan⸗ 
desamt vollzogen im erſten Halbjahr 453, im dritten 
Quartal 197, zuſammen 650. 

* Der geſtern begonnene October⸗Umzug war in 
unſerer Stadt wieder ein recht lebhafter, namentlich 
ſchienen in den Quartieren der ärmeren Bevölkerung 
viele Wohnungen gewechſelt zu werden. Ein Mangel 
an Wohnungen ſcheint ſich jedoch diesmal weniger 
bemerkbar gemacht zu haben, da noch bis in die letzten 
Tage das Wohnungs⸗Angebot in den öffentlichen 
Blättern 27 5 als ſonſt um dieſe Zeit war. 

Tr Berent, 1. Oct. Vom 26. bis 30. v. Mts. 
fand im hieſigen Lehrer⸗Seminare unter Vorſitz des 
Regierungsrathes Siegert⸗Königsberg und im Beiſein 
der Regierungsräthe Wanjura⸗Danzig und Dr. Schulz⸗ 
Marienwerder die zweite Fier ufa Behufs 
Erlangung der definitiven Beſtätigung ſtatt. Es waren 
26 Lehrer zur Prüfung erſchienen, von denen 14 die⸗ 
ſelbe beſtanden. Der Cultusminiſter hat für ſo lange 
als das Externat am hieſigen Seminare noch beſtehen 
wird, die Unterſtützungsſumme für die Seminariſten 
erhöht, ſo daß fortan durchſchnittlich pro Kopf incl. für 
Medicamente und Arzthonorar jährlich 200 K an Unter⸗ 
ſtützung gezahlt werden können. — Am vergangenen 
Sonntage wurde im Saale des Herrn Lührs von Di⸗ 
lettanten Gutzkow's „Uriel Acoſta“ geſpielt. Das 
Stück war mit kunſtſinnigem Verſtändniß und großem 
Fleiße einſtudirt worden und fand die Aufführung den 
vollen Beifall des zahlreichen Auditoriums. — Die 
Straßenbeleuchtung tritt num auch bei uns in ein 
weiteres Stadium. Bisher waren in der Stadt nur 
an einzelnen Geſchäftshäuſern Laternen und waren zur 
Unterhaltung derſelben die Inhaber der Häuſer verpflich⸗ 
fet. Es find nun noch vorläufig 12 Laternen auf Koſten 
der Stadt an verſchiedenen Punkten aufgeſtellt worden 

ben vol dien zu Jahr vermehrt 
6 } fand in der biefigen Gymnafial⸗ 
Anſtalt die erſte Verſetzung ſtatt und wurden 13 
Schüler in die Quarta, 12 in die Quinta und 6 in 
die Sexta verſetzt. Nach der „Erml. Ztg.“ iſt das Pro⸗ 
vinzial⸗Schul⸗Collegium gegenwärtig damit beſchäftigt, 
zu dem neuen Gymnaſium in Danzig noch zwei andere 
höhere Lehranftalten in's Leben zu rufen, nämlich ein 
Progymnaſium in Berent und eine Realſchule in Culm. 
Danach wäre Ausſicht vorhanden, daß die bisherige 
private Gymnaſial⸗Anſtalt hierſelbſt bald vom Staate 
wird übernommen werden. — In Stelle des nach 
Neuenburg als Boftverwalter verſetzten Poſt⸗Aſſiſtenten 
Kranitzki iſt der Poſt⸗Aſſiſtent Schöu (bisher in Danzig) 
zum hieſigen Poſtamte verſetzt worden. 

(=) Culm, 1. October. Die öffentliche Krauken⸗ 
pflege hierſelbſt wird für ſämmtliche arme Kranke der 
Stadt, des Kreiſes und auch für auswärtige Kranke von 
der mit dem Kloſter der barmherzigen Schweſtern in 
Zuſammenhang ſtehenden Krankeuanſtalt ausgeübt. 
Letztere Auſtalt dient gleichzeitig als Militärlazarerh 
für die hieſige Garniſon. Es herrſcht nur eine Stimme 
darüber, daß die Pflege und Behandlung der Kranken 
in jenem Inſtitute eine ganz vorzügliche iſt und daß 
CCC ˙¹¹wm ] ͤuA2n 0 ]⁰̃]˙ w TR n . 
ſelbſt, wie z. B. der „Albert“. „Die guten Ri⸗ 
ſiken, ſagt er ſelbſt, gingen meiſt bei der Ueber⸗ 
aloſaß der vielen kleinern Geſellſchaften in eine 
coloſſale verloren, die ſchlechten blieben und da war 
es denn nur noch eine Frage der Zeit, wie bald 
der Ruin hereinbrechen würde.“ 

Jetzt beginnt der Reichgewordene ſich zuerſt 
in preu iſchen Unterne mungen zu verſuchen. Eng⸗ 
liſche Induſtrielle ſuchten ſeinen Rath bez. Er⸗ 
langung einer Coneeſſion für die Tilſit⸗Inſterburger 
Bahn. Denn Strousberg war nach ferner Mit⸗ 
theilung damals in Verbindung mit der engliſchen 
Geſandtſchaft. Sein Univerſalgenie wurde von 
dieſer mit einem juridiſchen Gutachten über An⸗ 
ſprüche beauftragt, die ein Engländer an die 
preußiſche Regierung machen wollte, und dieſe 
uriſtiſche Arbeit war ſo klar und ſchlagend, daß 
Sagas ſich ihren Ausführungen anſchloß. In 
Sachen der Tilſit⸗Inſterburger Bahn . — es 
Strousberg, das deutſche Comité mit den Eng 
ländern zu vereinigen „und die Verhandlungen 
unter neuen von mir zu machenden Propoſitionen 
aufzunehmen.“ 3 t ; a 

Das erſte Capitel ſchließt hier. Wir haben 
den jetzt in den Dreißigern ſtehenden Mann darin 
kennen gelernt als armen, ſtrebſamen Neidenburger 
Judenknaben aus vornehmer „adliger“ Familie, 
als Handlungs⸗Commis in London, als Jour⸗ 
naliſten, dann als a zweier Zeitungen, als 
Staatsöconomen, Kunſtkritiker, e 
ſpäter als Kunſthändler, rathgebenden Mathe⸗ 
matiker bei Verſicherungs⸗Geſellſchaften, 1 
Experten und endlich, als ein guter Coup ihm ein 
Capital verſchafft hatte, als induſtriellen Unter⸗ 
nehmer. Objectiv iſt der Lebensabriß durchaus 
nicht geſchrieben, der Stoff iſt aber ſo eigenartig 
und ie Bee daß man ſich durch die ver⸗ 
ſchönernde Beleuchtung der Hauptgeſtalt nicht ver⸗ 
ſtimmen läßt. 
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ſchloſſen ift und in der Abſicht liegt, die bisherige 
8 von dem Kloſter re wird, dann füglich 

Schulräume zu Lazarcth- 
zwecken verwandt werden können, ohne deshalb 2 8 
Verwaltung und Behandlung dieſer Art von Kranken 
in Verbindung mit dem Kloſter zu bringen. Viele 
d Romente ſprechen allerdings ganz ent⸗ 
ſchieden für die [ tgedachten Räumlichkeiten, welche bei 
ihrer Abgeſchloſſenbeit, gefunden und bequemen Lage 
ſich zu Lazarethzwecken ganz beſonders eignen. Als: 
dann vermögen wir nicht einzuſehen, warum man 
einem ſolchen Lazareth, wie dies anzerweit geſchieht 
nicht gleich von vornherein den Charakter eines 
Kreislazareihs geben will, da in daſſelbe doch voraus 
ſichtlich alle qu. Kranke des ganzen Kreife auf 
genommen werden ſollen, und der Kreis nicht ver: 
langen kann, daß die Stadt allein die Koſten der 
Einrichtung und Verwaltung trage. Endlich dat ſich 
auch hier vielfach ſchon der Wunſch geäußert, daß der 
Magiſtrat die Initiative zu einem Dien ſtboten⸗ 
Kranken » Abonnement mit dem Kloſter der 
barmherzigen Schweſtern ergreifen möchte. Ein ſolches 
Abonnement hat ſich unſeres Wiſſens an vielen Orten 


Herr Bürgermeiſter Bo lmann hierſelbſt zum Direktor 
der Weſtpreußiſchen Landarmen⸗Direction ernannt wer⸗ 
den und, da er als ſolcher nicht Mitglied des Provinzial⸗ 
Ausſchuſſes ſein kann, ſein Mandat für denſelben nieder⸗ 
legen. Zu ſeinem Nachfolger im Provinzial⸗Ausſchuß 
wird wahrſcheinlich der bisherige Dirigent der Armen⸗ 
direction, Bürgermeiſter Ewe zu Pr. Stargardt, er⸗ 
wählt werden. „Am Frühmorgen des vorgeftrigen 
Tages entlud ſich über unſerer Stadt ein Gewitter von 
ſolcher Heftigkeit, wie wir uns eines ähnlichen kaum ent⸗ 
ſinnen können. Der Donner rollte a ununterbrochen 
beinahe eine halbe Stunde lang. n zwei Stellen, in 
der alten Synagoge und im alten Garniſongebäude ſoll 
der N eingeſchlagen haben, in die erſtere gerade, als 
ur Nachfeier des Verſöhnungsfeſtes einige Gemeinde⸗ 

itglieder in derſelben verſammelt waren. Glücklicherweise 
kamen ſie mit dem Schreck davon, da beide Schläge nicht 
ündeten. — Das hieſige Landrathsamt leitet gegen 230 

ilitairpflichtige, welche vor Ablegung ihrer Dienftzeit 
und 20 Reſerviſten und Wehrleute, welche ohne Urlaub 
das Reichsgebiet verlaſſen haben und ausgewandert ſind, 
die Unterſuchung ein. 

Thorn, 1. October. Von den vier Thürmen, 
welche die beiden Enden unſerer Eiſenbahnbrücke 
zu ſchmücken beſtimmt find, iſt bis jetzt einer, der weſt⸗ 
liche am rechten Ufer, auf Pfeiler 17 fertig hergeſtellt 
und bis zur erſten Laufkrahnlage des Gerüſtes ent. 
kleidet. Der Eindruck, den dieſer Thurm, ein genial 
eutworfenes monumentales Bauwerk, auf den Beſchauer 
macht, iſt hoch imponirend. Der Thurm beſteht aus 3 in 
angemeſſenem Verhältniß ſtehenden Theilen, zwei eckigen 
unteren und einem runden oberen. Der quadratiſche 
Mitteltheil des unterſten Abſatzes hat eine Längenſeite von 
4,16 M. mit anſchließenden 8 Ecken von 1,70 Radius, 
er iſt 9,76 M. hoch. Der Mittelkörper enthält auch 
den Durchgang für die Fußgänger, die achteckigen An⸗ 
ſchlüſſe enthalten die Treppen. Das Mittelſtück bildet 


die Fortſetzung des Mitteltheils vom unteren Abſatz, iſt P 


dem Körper nach auch achteckig, jedoch ragen an und 
auf den Ecken runde Pilaſtern auf Sockeln von Granit 
hervor, der Mittelabſatz iſt 7,90 M. hoch. Der oberſte 
Theil iſt ein ſenkrechter Cylinder von 1,62 M. Radius 
und 5,30 M. Höhe. Die ganze Höhe des Thurmes be⸗ 
trägt von der Oberkante des Pfeilers au gerechnet 
23 M. oder 74 Fuß. Die Koſten eines jeden dieſer 
vier Thürme belaufen ſich auf 60 000 A Th. 3.) 
Oſterode, 1. Oct. Auf die Seitens des hieſigen 
Magiſtrats an die Direction der Marienburg⸗ 
Mlawkaer Bahn unterm 17. Auguſt gerichtete Vor⸗ 
ſtellung, betreffend die Abänderung des Fahrplans der 
bezeichneten Bahn, iſt ein abſchläglicher Beſcheid ein⸗ 
gegangen. Die Direction bedauert lebhaft, den Wünſchen 
des Magiſtrats nicht entſprechen zu können; ſieht ſich 
zum Eingehen auf jene Wünſche aber außer Staude, 
da ſie bei der Lage der Marienburg⸗Mlawkaer Eiſen⸗ 
bahn, welche in ihren beiden gegenwärtigen Endpunkten 
Marienburg und Dt. Eylau an die Kgl. Oſtbahn an⸗ 
ſchließt, die Züge derſelben ganz innerhalb des Rahmens 
etabliren muß, den die Oſtbahn mit ihrem Fahrplan 
zieht. Die Direction räth deshalb, bei der Oſtbahn 
um Abänderung reſp. Modification ihres Fahrplans 
vorſtellig zu werden, warum ſie ſelbſt ſich gleichfalls 
bemühen will. — In der Nacht vom 22. zum 23. v. M. 
wurde mit ſeltener Frechheit ein Einbruch in das 
5 Polizeibüreau verübt und aus einem ver⸗ 
ſchloſſenen Kaſten daſelbſt eine mit Beſchlag belegte 
goldene Uhr, ſowie zwei als gefunden eingelieferte 
Portemonnaies mit 35 Mark Inhalt entwendet. 
Den angeſtrengten Bemühungen der Polizei iſt es ge⸗ 


Juſchriſten an die Redaction. 


Nachdem in 2 75 Zeit mehrfach geaichte richtige 
Gewichte für unvorſchriftsmäßig erklärk und confiscirt 
worden find, iſt es wohl Pflicht der Preſſe, den be- 
treffenden Reviſoren und Amtsvorſtehern die 88 89 und 
91 der neuen Aichordnung in Erinnerung zu bringen, 
welche im Weſentlichen Folgendes beſtimmen: Im 
Verkehr befindliche Gewichte, die nach den früher giltigen 
Zuſtimmungen geaicht und geſtempelt ſind, können auch 
nach dem 1. Januar 1872 im öffenttichen Verkehr des 
Landes, deſſen Stempel ſie tragen, geduldet werden, 
ſelbſt wenn ihre Gewichtsgröße, Bezeichnung, Form und 
ſonſtige Beſchaffenheit von den Beſtimmungen der neuen 
Aichorduung (SS 22, 23, 25 und 26) abn eicht. Das⸗ 
ſelbe gilt laut $ 91 auch von den Wagen, Außerdem 
wird Jeder, dem eine Wage oder Gewichte confiscirt 
werden ſolleu, gut thun, den Amts vorſteher aufzufordern, 
ein Protokoll aufzunehmen, in welchem der Grund für 
die Conſiscation angeführt iſt. Desgleichen muß darin 
die Gewichtsdifferenz aufgenommen werden, um hieraus 
zu erſehen, ob dieſe Differenz nicht etwa noch in der 
geſetzlichen Toleranzdifferenz liegt. 


Vermiſchtes. 


London. In der Weſtminſter Abtei iſt eine 
Marmorbüſte des Romanſchriftſtellers Kanonikus 
Kingsley mit großer Feierlichkeit enthüllt worden. 


Anmeldungen beim Danziger Standesamt. 
2. October. 


Geburten: Bureau⸗Aſſiſtent Alb. Emil Davignon, 
S. — Maurer Emil Theodor Reinhard Fink. S. — 
Schiffseigner Johann Friedr. Wilh. Brunn, 2 T. — 
Arb. Alb. Miſelinski, T. — Malergeh. Julius Auguſt 

ich, T. — Getreidefactor Herrm. Aug. Schamp, T. 
Gaſtwirth Johannes Theodor Hildebrandt, T. -— 
Maſchinenbauer Adolf Leopold Perl, S. — Feuer⸗ 
wehrmann Peter Nicolas, T. — Schuhmacher Otto 
Mitſcherling, T. — Arb. Frdr. Liedtke, S. rb. 
Carl Wilh. Nein, T. — Maurer Alb. Poddig. T. — 
Arb. Carl Michael Dakowski, T. — Arb. Ferdinand 
Aug. Muttke, T. — 3 unehel. Ku. 

Aufgebote: Kaufm. Jul. Eduard Braunsdorf in 
Poſen mik Helene Ottilie Lemke. — Tiſchler Ad Trau⸗ 
gott Tolksdorf mit Joh. Marie Klegus. — Schloſſermſtr. 
Guſtav Ad. Stein mit Jul. Marie Bertha Scheipke. — 
Arb, Friedr. Jul. Beyrau mit Marie Louiſe Mußmann. 
— Sergeant Conſtantin Röske mit Hulda Eliſa eth 
Schnurkowski. — Aſſecuranz⸗Inſp. Carl Otto Gottfr. 
Kluwe mit Marie Anna Emilie Weyl. — Maurer Joh. 
Friedr. Richard Retzke mit Anna Emilie Bowski. — 
Ger.⸗Act. Herrm. Joh. Pfeiffer mit Joh. Martha am 
Ende. — Schmied Friedrich Schulz mit Joh. Sophie 
Wilh. Friederike Neubert. — Arb. Samuel Mauritz 
mit Gottliebe Cioſſek, beide in Sallewen. — Arbeiter 
An SWR in Gallowo mit Franziska Piſtrowicz 
in ockno. 

Heirathen; Eiſenbahn⸗Schaffner Wilhelm Auguſt 
Jehan Holz mit Adelheid Malwine Köpke. — Tiſchler 
Cäſar Ernſt Paul Stolzenwald mit Marie Louiſe Rathke. 

Todesfälle: Kellnerin Thereſe Nathalie Ottilie 
Meller, 21 J. — Suſanna Jablonski, geb. Kuſch, 
82 J. — Roſalie Hartmann, geb. Raubach, 86 J. — 
S. d. Organiſten Guſtav Adolf Jankewitz, 4 J 
S. d. Maſchinenbauers Adolf Leopold Perl, 1 T. — 
T. d. Arb. Aug. Eltermann, IT — T. d. Zimmergeſ. 
Albert Ferdin. Max Adam, todtgeb. — Schneidergeſ. 


Schiffs⸗Liſten. 
Neufahrwaſſer, 2. Oct. Wind: NW, _ 
Angekommen: Paul Gerhard, Schwarz, Cardiff: 
Clara u. Hermann, Niemann, Ardroffan; der Adler. 
J. H. Niemann, Hull; Fokke u. Dieke, Aden, Leith; 
Tleonore v. Flotow, Ahrens, Sunderland; Ariel, 
Witte, Dundee; Phöbus, Prior, Blyth; Ben Avon 
(SD.). Jaffray, Leith; ſämmtlich mit Kohlen. — 
Fredrik VII., Kromann, Königsberg, Getreide (beſtimmt 
nach Drammen). — Vigilant, Lawrence, Portyordon, 
Heringe. — Ida (SD.), Domke, London, Güter. 
A Ankommend: 1 Bark, 1 Brigg, 1 Schooner, 
1 Logger. 


Pourſen⸗Pepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 2. October. 


Erz. v. 30 Erg. v.30. 
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Ung. Schatz ⸗A. II. 82,40 84 [ Weszſelers 20 „ 
Ungar. Staats⸗Oſtb.⸗Prior. E. II. 58,50. 
Fondsbörſe matt. 


In einem der * medic.⸗pharmac. Fach⸗ 
blatt meldet Prof. Dr. Göppert, der Neſtor der Univer⸗ 
ſität Breslau deſſen gewiſſenhaften Beobachtungen wir 
fo viele maßgebende Aufſchlüſſe über die Eigenſchaften 
exotiſcher Pflanzen verdanken, daß im kleinen Warm⸗ 
hauſe des dort. botan. Gartens x 

die durch ihre wunderbare nährende Kraft 
bemerkenswerthe Coca⸗Pflanze aus Peru, Erythroxylon 
Coca Dec., endlich zum Blühen gekommen ſei.“ 

Je länger des unwirkſamen, getrockneten Materials 
wegen die volle 5 der überraſchen den 
Nähr⸗ und Heilkräfte durch die deutſche Gelehrten⸗ 
welt anſtand, um ſo rückhaltsloſer iſt dieſelbe, ſeit in 
den Prof. Sampson'schen Coca- Heilmitteln der 
Mohrenapotheke Mainz den hilfeſuchenden Kranken und 
Geſchwächten Präparate geboten werden, welche in 
concentrirter Form (Pillen und Eſſenzen) alle Heil⸗ 
kräfte dieſer wirklich unvergleichlichen Pflanze unver⸗ 
ſehrt enthalten, indem der dieſelben conſtituirende 
Extract im Heimathlande aus der friſchen Pflanze 
bereitet wird. 

Das Pädagogium Ostrau (Ostrowo) bei Filehne 
nimmt Zöglinge jeden schulpflichtigen Alters auf (und 
zwas je jünger, desto lieber), u. entlässt sie mit dem 
Qualifications - Zeugnisse zum einjährig - freiwilligen 
Dienst, das auszustellen die Anstalt berechtigt ist, 
oder auch, wenn sie weiter gehen wollen, mit der 
Reife für Prima — Für Pension und Unterricht in 
den normalen Lehrklassen wird 750 A, in den 
Special-Lehrklassen, in welchen überalterte u, zurück- 
gebliebene Zöglinge sichere und möglichst schnelle 


Förderung finden, 1050 M. pro Jahr gezahlt, In der 


diesjährigen Herbstprüfung erhielten von 24 Exami- 


als practiſch und vortheilhaft herausgeſtellt und ge⸗ 
währt gegen einen mäßigen jährlichen Beitr 


den Herrſchaften wie den Dienſtboten große 
Sicherheit — 


@ Graudenz, 30. September. Wie verlautet, wird 


Bekanntmachung. 


r die Werft follen ca 80 Eubitweter 
Kiefernkolz in Holmen und Bohlen zu 
r ea 

ungs Offerten find verfiegelt mit 
er Au i 
von Kfer eig bid ü den en 


am 9. Oeibr. d. J. 
Mittags 12 Uhr, 
im Bureau der unterzeichneten Behörde an⸗ 
beraumten Termine einzureichen. 

Die Lieſerungs⸗ Bedingungen, welche 
auf portofreie Anträge gegen Erſtattung der 
ale Ola Auen 1 3 

85 Bur 1 
uur inte uns eau der Kaiſer erft 


Re. 14 und Po, 59, beſtehend aus Wohn⸗ 


un g ; 
und einem Flächen⸗ 

inhalt von 4 

2 A 10 T4 Weiter 26 Ar 40 Meter reſp 


Vorm 1) 
an hieſiger Gerichtsſtelle, Terminszimmer No. 2, 
8 wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 
Be: Verkauf erfolgt ohne Beilaß und werden 
. emackt aufg bedingungen im Termin bekannt 
— un Siren Lönnen jedoch auch vorher in 
enge een während der 8 
Tiegenof, den 27. Septbr. 1876. 
Königl. Kreisgerichts⸗Deputation 
—— . 


Bekanntmachung. 


Die 3. katholiſche Lehrerſtelle an m 
— 8 a und ſoll fofort Do 
werben. 


Fee incl. der Hacchuſſ, 7 . 
eizungsentſchädigun 6 ro Anno 
und freie Wohnung. vo 5 
Wabiſähigkets wollen unter Einreichung der 
uns me a » Beugnifje ſich ſchleunigſt bei 
Schöneck, den 29. Septbr 1876. 


Der Magiſtra:. 


Bekanntmachung. i 


n der mit Ofteru k. J. in eine höhere 
Bürgerſchule umzuwandelnde Knaben⸗Mit⸗ 
telſchule bierfeibft, ſoll zu Neujahr 1877 
die Stelle des Directors beſetzt werden 
Mit derſelben iſt ein penſione fähiges Ge⸗ 

alt von 4000 Ak, ſewie freie Wohnung im 
ee e e 

gsmieths⸗ idi⸗ 
a 600 K. treten on 7 5 


1 60 ann, verbunden. 
nalificirte Bewerber werden aufgefor⸗ 


dert, ſich bis zum 20. Octbr. er. unter Bei⸗ 


a, ſowohl 


Schlo 
he und | Derjelbe hat nach 
Thäterſchaft eingeräumt 
gefängniß abgeliefert. 


fügung ihrer Zeugniſſe und eines currionlum 
vitae bei uns zu melden. 
Diterrde den 23. September 1876. 


Der Magiſtrat. 
1573) © Kotze. (1573 


Betanntmachung. 


Die achte Lehrerſtelle an unſerer Simultan⸗ 
knabenſchule, Gehalt 900 ., ſoll mit einem 
Lehrer evangeliſcher Confeſſion baldthunlichſt 
1 2 

eldungen womöglich mit perſönlicher 
Vorſtellung bis zum 15. October, Ken 
Culm, den 26. Septbr. 1876. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


In ee . die am 9. d. 
M wieder beginnt, finden Schüler Aufnahme, 
die entweder für den Eintritt in höhere Lehr⸗ 
anſtalten oder beim Austritt aus den untern 
Klaſſen derſelben zur Erlangung der noth⸗ 
wendigen Kenntniſſe einen faßlichen und me⸗ 
thodiſch⸗geordneten Unterricht haben wollen. 
Danzig, den 2. October 1876. 


5% Pfandbriefe 


d f 
5% ypoth.⸗Antheilsſcheine 


der Norddeutſchen Grund⸗Credit⸗Bank in Berlin 
werden als ſolide und ſichere Capitalsanlagen 
empfohlen ‚und find zum Tagescourſe der 
Berliner Börſe ohne Berechnung von Neben⸗ 
gebühren zu beziehen bei 
W. Ruhm u. Schneidemühl 
in Neuteich. 


ilmethöde, 


32 Bog., mit viel. in den Text 
gedruckten anatom. Abbild., 
reis 1 Mark; erfchienen bei 
ichter'? Verlagsanſtalt in 
allen Buch⸗ 


gedruckten za 
den A 


Dbiges Bud Ütderräthig in den Bach 
handlungen von E. D uch» 
Th. Berting,  oÖhorok 


R. F. Daubitz’scher 
NMagen-Bitter, 


nur allein fabricirt von dem Apotheker 
N. F. Daubitz in Berlin, Neuenburger 
Sir. 28, prämiirt, empfohlen von 
Aerzten und Conſumenten, welt be⸗ 
kannt als ein vorzügliches Hausmittel, 
iſt zu haben bei 


Albert Neumann, 


Langenmarkt No. 3, 


1564) vis-a-vis der Börſe. 


lungen, den frechen Einbrecher in der Perſon des 
( ſſers L., der im Jahre 1874 als Schreibergehilfe 
im Polizeibureau beſchäftigt worden iſt, zu ermitteln. 

laugem hartnäckigem Yan bie 
und ift bereits an's 


Neumann, Böttchergaſſe 20, 1 Tr. 


Albert Joſef Wilhelm 


Petrischule. 

Die Aufaahme neuer Schüler, aber nur 
in die Vorbereitungsklaſſe, Qninta, 
Quarta und Prima findet Mittwoch den 
11. d. Mis. in dem Schullocale ſtatt. 


Töchterſchule 


in Roſenberg in Weſtpr. 1 


Der Unterricht im neuen Schuljahr be⸗ 
ginnt mit dem 9. October d. J. — Zur 
Aufnahme neuer Schülerinnen (für die 
unterſte Klaſſe auch neuer Schüler) iſt Se r 
Pfarrer Schuagaſe hieſelbſt bereit. 

Roſenberg, den 25. Septbr. 1876 
Der Schulvorſtand. 


Königsberger 


Erziehungs-Anstalt-Lotterie. 
Ziehung: 28. Deebr. 1876. 3000 
ewinne. 1. Hauptgewinn: Taſelaaf⸗ 
ſatz, reeller Gold⸗ u. Silberwerth 15,000 
Mark. 2. Haupigew do. 6000 Mk. 
3. Hauptgew. do. 3000 Mk. ꝛc rc. 
Looſe 4 3 R⸗Mk. find bei den Herren 
Th. Bertling, . Matthlessen und 
Paul Zacharlas in Danzig zu hab n. 
Notteri „Looſe ½ 22 , (Original), Ys 

IR, 1 4½ Ar, ½ 2¼ Ar verſendet 
L. G. Ozauski, Berlin, Alexanderſtraße 36. 


Magen- u. Darm- 


Katarrh oder Verschleimung 
und damit verbundene Nebenkrank⸗ 
heiten werden nich einer bewährten Me⸗ 
thode und zwar leicht, ſicher und wahr⸗ 
haft gründlich beſeitigt von 

J. J. F. Popp 
8252) in Heide (Holftein). 


Herrn J. J. F. Popp in Heide. 
Originalbrief. 
pflichtet ihnen den tiefgefüh te 


ten Dank ab⸗ 


zuftaiten, denn Ihre Heilmethode hat mich 


von einem langwierigen drückenden Magen⸗ 
katarrh, den ich für unhei' bar hielt, be- 
freit. Ich wünſche, daß Alle, welche an 
ähnlichem Leiden kränkeln, Ihre Heil 
methode gebrauchen und geich günſtige 
Reſultate dadurch erzielen möchten. Ich 
werde Ihre Methode empfehlen. Mit 
freundlichem Gruß zeichnet ſich hochachtungs⸗ 
voll Euer Wohlgeboren ergebenfter 
Jakob Schmidt, Pfarrer. 

Hegnenbach, Poſt Geldern (Bayern). 

den 6 Ockober 1875. 


— 


FCC 
Epilepſie (Krämpfe), 
Dee (Aug 


heilt brieflich 
Dr. med. P. Rudolph 


in Dresden 
Erfolge nach önnderten. 


Hoffmann, 32 J. — Conſtantia 
Schneider, geb. Mahl, 76 0 
Kalff aus Stolpmünde, 40 J. — Arb. Friedr Wilh. 
erichts⸗ Lewandowski, 39 J. — Arb. Rob. Johann Schmidt, 
26 J. — Caroline Nieszalewski, 60 J. 


0 5 mich ver⸗ 8 


nanden wiederum 23 das Berechtigungs-Zeugniss zum 
einj. Dienst, darunter mehrere, die erst im 16. Lebens- 
jahre stehen, weil sie früh der Anstalt anvertraut 
Der Winter - Cursus begiont am 
Näheres durch Prospecte, 


J. — Schiffscapitän Carl 


worden waren. 
9. Octbr. 


Nnterbeintieider, | Ein großes Frundftlück, 


Camiſols, Jacken. Su ten in Wolle und in beſtem baulichen Zuſtande, worin ſeit 
Vigognebaummolle empfiellt billigſt Louis 30 Jahren Reſtauration und Schantwirth⸗ 
Willdorff, Ziegengaſſe 5. ſchaft mi beſtem Erfolge betrieben wird 


Salon zum K H arſchneiden chneiden, mit Hofplatz, hart am Waſſer . # 


Ortsveränderungs halber für den 
Friſiren und Naſiren, bei sofortiger, guter von 15,000 Ag, bei 4 bis 5000 „ Anzab 
Bedienung empfiehlt Louis Willdorff, 


ah⸗ 
Ziegengaſſe 5. (1732 


lung zu verkaufen. Adr. werden unter 1720 
in der Exp. d. Stg. erbeten 
Metzer Tafelbirnen, 
hochfeine, große Frucht, verſendet 


Ein faſt neuer Poli⸗ 
Grobe Hereenftrahe Ne. ſander⸗Flügel in far coo 


N amb on ill e t⸗ S tamm⸗ „AH. zu verkaufen Ponsenyfahl, 1115 


Parterre, 
heerde Wundichow. 
Der diesjährige Bockver⸗ 
kauf beginnt 


Donnerſtag, d. 12. October, 


Mittags 12 Uhr. 
1642) von der Marwitz. 


Schimmelwallach, 


8 Jahre alt, 7 Z. groß, ſtarler Einſpänner, 
kauft Adl. Jellen bei leine 


RR, EN 


3 0 
\ 


F 

Ein vorzüg liches 
miethen. Adreſſen 

No. 1680 einzureichen. 


Ein ſchönes Pianino, 


mit edlem Tone, guter Stimmung, muß wegen 

Raummangel verkauft werden. Preis 600 . 

Beſichtigung Nachmittags von 2—4 Uhr Heil. 

Geiſtgaſſe 54, parterre im Bureau. 

Fi J. Kavtlente, J. Lichtenstein, doppelte 
Buchführung. 2. Auflage von Segers. 

(156613 Mark. In der Saunier'schen Buchhandl. 


22 


er 


Das 


Hamburger Fremden-Blatt 


(48 ſter Jahrgang) 
erſcheint allabendlich mit dem Neueſten des Tages 
auf allen Gebieten u. gelangt noch mit den Abend⸗ 

poſten zur Verſendung. 
1 5 Das „Fremden⸗Blatt“ bringt außer politiſchen Telegrammen eine im 
fertſchrittlichen Sinne gehaltene Politik, Reichstags⸗ und Landtags- Originale 
Correſpondenzen, Concert⸗ und Theater Referate, Roman, unterbaltendes 
Feuilleton, Volkswirthſchaftliches, die neucſten Lokal⸗Nachrichten aus Hamburg 
und Altona, ferner die authentiſchen Handels⸗ und Börſen⸗Nachrichten, Cours⸗ 
Notirungen ꝛc. aus Hamburg vom ſelben Tage, Handels⸗Telegramme von 
auswärts, eine vollſtändige Lifte aller inländiſchen und ausländiſchen Falliſſe⸗ 
ments, Schiffsberichte, Fremdenliſten, Theatirzettel u. ſ. w. 
= Das allwöchentlich erſchein nde Ziehungsiiitenblatt „Fortuna“ er⸗ 
halten die Abonnenten des „Fremden⸗Blattes“ gratis. 
5 „Allen auswärts lebenden Hamburgern, ferner den mit Hamburg in Ge⸗ 
ſchäftsverbindung ſtehenden Deutſchen und Ausländern, fowie auch den In⸗ 
babern von Hotels und größeren Reſtaurations⸗Etabliſſem nts, Cafés u. f. w. 
aller Länder ſei das in Ha uburg beliebte und ſtark verbreitete „Hamburger 
Fremden⸗Blatt“ zum Abonnement beſtens empfohlen. b 
Abonnementg⸗Preis incl. Poſtaufſchlag pr. Quartal 5 l. 
5 Anzeigen, pro Zeile 30 K. re die weiteſte und wirkſamſte Ver⸗ 
breitung. — Sämmtliche Annoncen Bureaux (mit Ausnahme der Mosse'ſchen 
Expeditionen) nehmen Aufträge für Anzeigen entgegen. 8 
Probe⸗Exemplare auf Verlangen franco. 


Grünberger Weintrauben, 
ihlte fü wi traub i 
Brutto⸗ Pfund mit 40 8 . 5 et fuß Ber 


langen bei die Frucht⸗ Handlung v 
Grünberg i. Schl. — Kleint.“ 2 (1675 
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The Singer Manufacturing Comp., New- Tork. 


Nachdem der Bedarf für die von uns fabricirten 12 0 mit jedem Jahre ſo bedeutend geſtiegen, daß unſere bisherigen Einrichtungen zur Befriedigung aller an uns geſtellten Anforderungen nicht mehr 


ausreichten, haben wir eine abermalige Erweiterung unſerer Fabrikanlagen vorgenommen und denſelben ein neues und größeres 
und unſere ſeitherige Produktion auf 6000 Maſchinen pro Woche erhöht. 


Dur 


Maſchinen billiger herzuſtellen und haben in Folge deſſen eine bedeutende 


Preisermässigung 


eintreten laſſen, um dem Publikum den Ankauf derſelben nach Möglichkeit zu erleichtern. 5 ä 3 : 
Wir fügen hinzu, daß die Maſchinen wie bisher vom vorzüglichſten Material und mit unvergleichlicher Accurateſſe angefertigt werden und es nach wie vor unfer Beſtreben bleiben wird, nur das Beſte und 


Vollkommenſte zu liefern, was ſich in dieſer Branche erreichen läßt. 


New⸗ Mork, 1. October 1876. 


Bezugnehmend auf obige Bekanntmachung, erlaube mir hierdurch anzuzeigen, daß die 


Original⸗Nähmaſchinen der Singer Manufacturing Company, New ANork, 


deren Güte durch den enormen Abſatz und durch die hohen auf allen Ausſtellungen erhaltenen Auszeichnungen ſeit einer Reihe von Jahren glänzend bewährt ift, nicht nur die beſten, ſondern jetzt auch 


die billigſten Nähmaſchinen 


find, welche ſich im Handel befinden, und vom 1. October an zu folgenden Preiſen verkauft werden: 


* 


Vermählte: 
Hermann Stüwe, 
Bertha Stüwe, 
geb. Scott. 
Neufahrwaſſer — Königsberg, 
den 29. September 1876. (1730 


Muſikalien⸗Leihiaſtitut 
zu günſtigen Bedingungen. 
Lefe = Leihbibliothek, 


bis auf die Neuzeit vervollſtändigt. 
Billigſte Bedingungen. 
Nene Abonnements 
konnen täglich eröffnet werden. 
Kataloge zur Durch ſicht gratis 
und franco. 


Hermann Lau, 
74. Langgaſſe 74. 


Mein Comtoir befindet 
ſich jetzt Langgaſſe 55. 


W. Hoffmann. 
Mein Comtoir u. Woh⸗ 
nung befindet ſich jetzt 


Schmiedegaſſe No. 3. 
1748) Carl Lefeldt. 


eine ohnung iſt von jest ab 
Pfefferſtadt No. 36, geradeüber 
vom Königlichen Stadtgericht. 
Danzig, den 28. September 1876, 


ilhelm Jacobi. 


wiſchen 


— — — 
Stettin — Danzig 


eröffnet Veritas A. I. caflificirier 

J. Taylor, 
Capt. O. Kroll, 
regelmäßige Fahrten und hat am Sonn⸗ 
abend den 30. d. mit dem Laden begonnen. 


Die Frachten ſind den all⸗ 
emeinen Zeit verhältniſſen 


echnung tragend im Tarif N 


billigſt normirt. 


Expeditionen: 
in Danzig bei Emil Berenz. 


. Steitin bei E. Haubuss. 5 
Dampfer-Verbindung | 


Danzig Stettin. 
Von Danzig nach Stettin: 
Dampfer „Stolp“, Capt. Marx, 

Donn rſtag, den 5. October. 
Von Stettin nach Danzig: 


Dampfer „Kreſſmamn“, Capt. Scherlau, je 


Donnerſtag, den 5. October. 
Güter⸗Anmeldungen nimmt entgegen 


Ferdinand Prowe. 
Himbeerſaft und 
Kirſchſaft 


offerirt mit 130 K. pr. 100 Ko. (1555 
Saalfeld Oſtpr. Emil Waltsgott. 


Grünberg. Weintrauben % EN Ban 
beſter Qualität, pro 10 Pfund verfende gegen | m 
Weintrauben zur Kur und zur Tafel, an 
Weingroßhandlung in Grünberg i. Schleſien. die 1 und beſten, nur aus eigenen Gärten geſchnitten, den eben Ce der mi See 6 uhur 
1592 


Franko⸗Einſendung oder Nachnahme von 10 K. 
Petersen & Krumnow, 


Neue mahagoni 


Sophabettgeſtelle 


ſtark gearbeitet billig zu verkaufen Hausthor 8. 


— —— — j — ——E — — 


UeherLand&Meer 


Die Neuen 


Familien⸗Nähmaſchinen mit Hand⸗ und 


tabliſſement in Elizabethport New. Lork hinzugefügt, das jetzt vollſtändig im Betriebe ſteht 
dieſe vermehrte Produktion ſowie durch Anwendung gänzlich neuer ſelbſtthätiger Arbeitsmaſchinen 


nd wir in den Skand geſetzt, unfere 


The Singer Manufacturing Co. 


Fah-Betrieh 


für den Hausgebrauch, Weiknäherei, Confections⸗Arbeiten, Mäntel-, Corſett⸗, Mützen⸗und Schirm- Fabrikation 


Mrk. 85, Mrk. 93, Mrk, 110, Mrk. 20. 


Medium⸗Nähmaſchinen 


für Schneider, Schuhmacher, 
Mrk. 135. 


Tapezierer ꝛc. 


Neiallinger, Langgaſſe No. 44. 


General⸗Agent der Singer Manufacturing Co. für Nord⸗ und Mittel⸗Europa. 


enannt werden. 


Nach Text und Bild vorzügli 
zuelle beſter Unterhaltung und geiſt ger Anregung. Der neue, 19. 
wieder die neu ſten Gaben der beliebteſten deuiſchen Schriftſteller bringen und alle Fragen der Zeit ber 
ſprechen, die den Gebildeten intereffiren. 

Man abonnire auf den neuen Jahrgang bei der nächſten Buchhandlung oder dem nächſten 
Poſtamt. Preis vierteljährlich nur 3 Mark — Preis des Heftes nur 50 Pf. 


— — nn armen ne 


echt 


liefert auf Verlangen No. 1 als Probe gratis! 


Centralblatt für Submiſſionen. 


Erſcheint in Hannover; durch die Poſt bezogen vierteljährlich 2½ M. 


R. Wolf 


in Buckau⸗ Magdeburg 
bant ſeit 13 Jahren als Specialität 


Locomobilen 


0 fahrbar und für ſtationaire Brie 
— Hhreisliſten und 


Bekanntmachung. 


Für die Unterhaltung der Hafenbauwerke ſind zu liefern: ; 
9 Stück kiefern Rundholz a 11,3 m. lang 36 zm. am 4 . und 54 bis 
3 — — a 12,5 m. | 58 zm am Stammende ſtark, 
7,78 kbm. Kiefernholz 47/47 zm. ſtark, in Längen von 32 m., 

50 kbm. Kiefernholz — — zm. ſtark, in 9 8 5 bedeutenden Längen, 


13 5 . esgl., 

13 Pr 16/31 » = in Yängen von 2,5, 2,8 und 8 m, 
19 ⸗ͤ . 31/31. s do. „4 bis 8 m., 

4 s 26/31⁊ - do. „8 m., 

8 . 16/16 = » do. bis 8 m., 

40 rm. kieferne Bohlen 10 zm. ſtark, in Längen von 2,9 bis 5 m., 
50 » s = 10 = * s s „7 bis 10 m., 
270 Pr . 80, su .ꝗ Ff bis zu 5 w. 

66 * 35 m. 


450 * E * N 5 7° e . 
Der öffentliche Submiffions-Termin ift auf 


Montag, den 9. October e., Vorm. 10 Uhr, 


in meinem Geſchäftszimmer anberaumt. Die verfiegelten Offerten mit der Auſſchrift: 
Offerte betreffend die Lieferung von Rund⸗ und Schnittholz und Bohlen“, ſind vor 
Beginn des Termines einzureichen. Die Lieferungs-B:dingungen liegen vorher zur Ein⸗ 
ſicht aus und werden, gegen Erſtattung der Cop alien, auch abſchriftlich eee 


Neufahrwaſſer, den 29. September 1876. 
Der Haſen⸗Bau . Inſpector. 


Inserate 


für Lauenburg und Umgegend finden die weiteſte und wirkſamſte Verbrei⸗ 
tung in dem bereits ſeit 1849 beſtehenden und am zahlreichſten geleſenen 


Kreisblatt, 


amtliches Blatt des Königlichen Landrathsamtes, Königlichen Kreisgerichts, 
ſtädtiſcher und anderer Behörden; — erweitert durch ein 


illuſtrirtes Sonntagsblatt, 


ſowie im 


Mittwochsblatt 


zum Lauenburger Kreisblatt 
(Local- u d Unterhaltungs⸗Blatt), 
welches in derſelben Auflage erſche nt 5 
Inſert onspreis 10 K. — Bei großen Aufträgen Rabatt. 
Die Expedition des Lauenburger Kreis: und Mittwochsblattes 
in Lauenburg in Pommern. 
(A. Badengoth.) 


NB. Der hier ſeit October v. J. beſtandene Anzeiger iſt durch Ankauf 
in unſern Beſitz übergegangen und mit obigen Blättern vereinigt. 


— 


in en von 10 und 20 Pfd. Brutto à 3 und 6 Mark gegen 


Albert Bayer in Grünberg i. Schl. 


Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede 


be. 
Referenzenverzeichniſſe werden f Wunſch geſandt. .. 


wanderte 


unter 1708 in der Exp. d. 


mit ausziehbaren Röhren eſſeln, 


Beſitzungen jeder Größe 


weiſet zum Kauf na 
O. Emmerloh, 


Marienburg. 
Syer' s neues Konverſations Lexicon, 


neu, gebunden, zu verkaufen Faulengaſſe 
(1525 


No. 6, 2 Tr. 


5000 & werden von ſogleich vom 
Selbflleiher auf ein größeres Grundffück 
der Rechtſtadt zur erſten u. einzigen Stelle 
geſucht. Adr. werden unter 1739 iu der 
Exp dieſer Ztg. erbeten. 


he eee eee ee 
B Eine tücht. Directrice, die auch B 


im Galanterie⸗Geſchäft thätig fein 
muß, wolle ſich zum ſofortigen Antritt 
3 melden bei S. Radzick, Rieſenburg. 


—— 
Feuer⸗Verſiwerung. 


Ein mit ſämmtlichen Arbeiten der General⸗ 


603 Agentur vertrauter Commis ſucht anders 


weitig Stellung. Offerten werden unter 1697 
i d. Exp. d. Big. erbeten 
Im Königlichen Garten zu Oliva kann ein 
* Leurliug zur Ausbildung als Gärtner 


aufgenommen werden. 


Perſönliche Vorſtellung bei der die Auf: 


% nahme⸗Bedingungen mitgetheilt werden, iſt er⸗ 
forderlich. 
1719) 


Schondorf, 
Kgl. Garten⸗Inſpector. 

118 Stütze der Haus rau odec ſelbſtſtänd 
A Leiterin eines Hotels oder Reſtauration 
jucht eine, auch in der feinen Küche be⸗ 
gebildete Dame Stellung 
Adr. werden unter No. 1707 in der Exp. 
ciefer Zig. erbeten 


[Ein Commis, welcher vor 1% Jahren 


ſeine Lehrzeit in einem Mater alwaaren⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft beendet u. gegen⸗ 
wärtig in einem hieſigen Geſchäfte fungirt, 
ſucht geſtützt auf gute Zeugniſſe zum 1. 
Novbr andere Stellung. Gef. Adr, werden 
36. 9. 
E in gebildetes u. beſcheidenen junges Mäd⸗ 
chen von außerhalb, welches mit jeder 
Handarbeit vertraut und in der Wirthſchaft 
nicht — aNEeN iſt, wird ſofort zu enga⸗ 
iven gewünſcht. . 
: Sefällige Off. nebſt e werden 
un er 1741 in der Exp. d. Zig erb 


Ein Commis, Materialiſt, 
zur Zeit in Condition, ſucht per Novbr. cr. 
Stellung. Gef. Adr. werden unier 1736 
in der Exp. d. Zig erb. 

Ein tüch iger 


Conditor⸗Gehilſe 


det von gleich dauernde Condition bei gutem 
en ünchera, Marienburg. 


uchen gegen freie Station 
9 oh! u Koblen! Nachfolger, 
Modewaaren⸗ Handlung, Elbing. 


hat ſeinen großen Lferkreig im abgelaufenen Jahrgang wieder um viele Tauſende vermehrt und kann mit 
immer größerem R 


das Lieblingsblatt ſeder gebildeten Familie 


ausgeſtatte t, iſt dieſes Weltdlatt zuglech die et il 


Jahrgang wird in reicher Abwechslung 


Jede Buchhandlung 
(848 


Eins gute alte “eig mit Kaſten ift file 
‚109 A. zu verkaufen bei Dorn, 
Weidengaſſe la, 1 Tr. (1738 


zu Neujahr — an Dam as 
eine, in allen Zweigen der ländliche 
Haus wirthſchaft gründlich a 


erfahrene Wirthin, 
welche die feine Küche vorzu glich verſteht. 
Melt ungen, welche gate Atteſte über mehr⸗ 
jährige ähnliche Wirkſamkeit in einem 
größeren Landhauſe nachweiſen, erbittet in 
Jankendorf bei Chriſtbur 
1397) V. Reibnitz. 


Sin ordentliches, ehrliches 
MN üdchen, das mehrere Jahre in den 


5 Häuſern meiner Familie ge⸗ 
dient und wirklich zu empfehlen tft, ſucht einen 
anſtänd igen Dienſt. 
Näheres Holzmarkt No. 23 od. Hohe Seigen 
No. 35 Wohnung derſelben. 
n junges Mädchen aus Ubing wünſcht 
eine Stelle als Kaſſtrerin oder Verkäuferin. 
Nähere Auskunſt ertheilt gütigſt Herr Prediger 
Hoffmann auf dem St. Petri⸗Hof. 


Ein gr. geränm. Laden, 


auch zum Comtoir geeignet, iſt von gleich 
zu vermiethen. Adr. werden unter 1740 in 
der Exp. d. Stg. erbeten. 
Fundegaſſe 53 iſt eine Stube auch 
Comtoir und ein gewölbter Keller zu 
vermiethen. Näh Breitgaſſe 84, 3 Tr. 
Bechag e 84 iſt eine Wohnung von 2 
Stuben und Zubehör zu vermiethen. 
Gobe Wollweberg ſſe iſt ein Laden local 
n bit Wohnung, ſowie Doppelkeller, 
zum Bier⸗Verſag auch zur fonftigen Lage⸗ 
zung geeignet, ſofort zu vermiethen. Näheres 
Beeigaſſe 79. (1742 


FFP 
0 ir Wohnung, beit. aus 4 Zimmern, 


Küche ꝛc. Schilfgaſſe 1 b. z. verm 
Näh. Weidengaſſe 27, Th. 1. 
Eine herrſch. Wohnung, 
zus 4—5 zuſammenhängenden aroſſen 
Zimmern mebit Zubehör beſtehend, 
wird zum 1. April 1877 oder früher 
von ruhigen Leuten zu miethen gesucht. 
Gef. Offerten mit Augabe der 
Wohnung wie des Preiſes, werden 
uter No. 1494 in der Expedition 
dieſer Zig. erbeten. 


Verein für kleinere Aunfi= 
arbeiten. 


Heute Dienſtag, den 3. Oclober er., 
Verſammlung im Winter locale (Brod⸗ 
bänkengaſſe No. 44). 5 

Tag Sordnung: Vortrag, diverfe Mit⸗ 
the lungen, Ausſtellung von Gegenſtänden. 

er Vorſtand. 
Da kein Brief poſtlogernd war, bitte direct 
an mich nähere Angabe zu machen, da 
eine Unterredung Feingend gewünſcht und 
erbeten wird (1576 8 


Münchener Ansſtellungs⸗Lotterie. 
Geldgewinne: 15,000 K K. Looſe à 2. 
Königsberger Erzleb⸗Anſt.⸗Lotterie a 3 K. 
be: Theodor Berling; Gerberg. 2. 
Gr. „ eng zu Branden⸗ 
Looſe & 3 and! in „geben Ne 1 
lb⸗Caviar, Weichſelneun⸗ 
augen, franzöſiſche Sar⸗ 
dinen (Marke Philippe & Canand) 
billigſt bei (1724 
Albert Mack, 2 28 


Verantwortlicher Redacteur H. Röckner. 
Druck und Verlag von A. W. Kafemaun 
in Danzig. 


